Die Bücherverbrennung 1933 – was man darüber wissen sollte
Für einen  Vortrag konnten wir Werner Treß, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Moses Mendelssohn Zentrum für europäisch-jüdische Studien in Potsdam und Lehrbeauftragter am Historischen Institut der Universität Potsdam, gewinnen. 
Der 1975 in Bad Oldeslohe/ Schleswig Holstein Geborene studierte 1997-2005 Geschichte und Philosophie an der Humboldt-Universität zu Berlin und an der Freien Universität Berlin. 

2005 war Thema seiner Magisterarbeit die „Aktion wider den undeutschen Geist“.  

2004 bis 2005 war er freier Filmautor bei der Film- und Fernsehproduktion Zeitzeugen TV Berlin. In dem 2007 erscheinenden Buch „Handbuch für Analyse und Prävention zum Rechtsextremismus in Brandenburg“ beteiligt er sich mit einem Artikel „Strategische Orientierungen der extremen Rechten“. 

Wir können gespannt sein auf einen interessanten Abend mit einem Wissenschaftler, der neben seinem Vortrag Kurzfilme und Bildmaterial zeigen wird. 

Das Thema unserer Veranstaltungsreihe „Menschen in Diktaturen“ ist aus aktuellem Anlass gewählt. Das Verführerische an Diktaturen ist, dass sie den Menschen Ordnung, Sicherheit, und sozialen Ausgleich versprechen. Diese vermeintliche Ordnung, Sicherheit und sozialer Ausgleich gehen aber auf Kosten anderer Werte und Tugenden. Diejenigen, die die Diktatur ausüben, setzen sich über Lebensansprüche anders Denkender hinweg, behindern sie oder machen sie unmöglich. 
Und wie verhalten sich Menschen unter solchen Bedingungen? Wie richten sie sich in ihnen ein? Lassen sie sich korrumpieren? Lassen sie sich verführen, alte Rechnungen aufzumachen mit Menschen, die ihnen nicht passen?  
Die unmenschlichste Diktatur in der jüngsten Vergangenheit Deutschlands war das „Dritte Reich“, dessen  Vertreter mit der beabsichtigten Vernichtung aller Juden und anderer „minderwertiger Rassen“ das deutsche Volk außerhalb der menschlichen Gesellschaft gestellt hat.  
Dass diese Diktatur bis zum bitteren Ende 1945 durch die Alliierten Truppen funktionierte, ist erschreckend. Die Menschen haben sogar dem „Endsieg“ entgegen gefiebert, ohne vielleicht zu ahnen, was ihnen danach geblüht hätte.

Bereits 1933, einige Monate nach der „Machtergreifung“ Hitlers zeigte sich das wahre Gesicht in der Verbrennung der Bücher der geistigen Elite Deutschlands. Einige Jahre später brannten Menschen.  

Es ist ein Wunder und eine große Leistung, dass sich nach diesen schmachvollen Jahren in der Bundesrepublik eine Demokratie entwickeln konnte, dass Deutschland heute wieder ein Ansehen in der Welt hat. 
Diese Demokratie heißt es zu erhalten, auch wenn sie unvollkommen ist. „Ich bekenne mich zum Ideal der Demokratie, trotzdem mir die Nachteile demokratischer Staatsform wohlbekannt sind“, sagt Albert Einstein in seinem Glaubensbekenntnis 1932. 
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